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BIM Musterlösungen BAU
Durch modellbasiertes Bauen  
Geschäftsprozesse im Bauhandwerk vereinfachen

Beim modelbasierten Arbeiten, dem sogenannten Building 

Information Modeling (BIM), wird das Planen, Bauen und 

Bewirtschaften durch IT-Anwendungen optimiert. Dabei ent-

steht ein digitales Bauwerksmodell, welches bauteilorientiert 

geometrische und beschreibende Informationen integriert. 

In dem virtuellen Bauwerksmodell können relevante Gebäu-

dedaten wie Quantitäten und Qualitäten der Bauteile oder 

Kosten hinterlegt und für die am Bau Beteiligten zugänglich 

gemacht werden. Größere Bauunternehmen und große Bau-

herren setzen schon seit einiger Zeit auf modellbasiertes Ar-

beiten. Wie kann aber die große Anzahl der zumeist klein- und 

mittelständisch orientierten Unternehmen der Bauwirtschaft 

durch die Anwendung von BIM profitieren? Dieser Frage gehen 

die Projektpartner und das RKW Kompetenzzentrum in einem 

gemeinsamen, vom Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie geförderten Projekt nach.
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Modellbasiertes Arbeiten und KMU-Leistungen 
im Lebenszyklus von Bauwerken
Das Bauen im Bestand und die rund um das Bauwerk unter-
stützenden Facility-Management-Dienstleistungen gewinnen 
für das Bauhandwerk zunehmend an Bedeutung. Das Bauvo-
lumen im Gebäudebestand liegt inzwischen deutlich über dem 
Neubauvolumen. Das Facility Management beschäftigt mit 
mehr als vier Mio. Mitarbeitern jeden zehnten Erwerbstätigen 
in Deutschland und hat mit rund fünf Prozent einen höheren 
Anteil am Bruttoinlandsprodukt als die Automobilindustrie. 

Um die Wettbewerbsfähigkeit des Bauhandwerks in diesen 
beiden Bereichen zu erhöhen, müssen typische und sich stän-
dig wiederholende KMU-Leistungen im Lebenszyklus von Bau-
werken unterstützt werden. Durch modellbasiertes Arbeiten 
könnten die Geschäftsprozesse im Handwerksunternehmen 
vereinfacht, weitgehend  medienbruchfrei und damit effizi-
enter abgewickelt werden. Deshalb werden im Projekt „BIM 
Musterlösungen Bau“ für typische KMU-Leistungen IT-Lösun-
gen mit einfach bedienbaren Softwaretools für die Anwen-
dung des modelbasierten Arbeitens entwickelt. Die Ergebnisse 
dieser Entwicklungen, wie prozessbeschreibende Algorithmen 
oder kalkulationsunterstützende Datenkataloge, werden soft-
waretechnisch umgesetzt und handwerkergerecht in die IT-
Lösungen implementiert. Direkt eingebunden in die Arbeiten 
sind Praxispartner aus der mittelständischen Bauwirtschaft 
und dem Bauhandwerk. Damit wird sichergestellt, dass die 
entwickelten Softwaretools nicht am Bedarf vorbei, sondern 
genau auf die Bedürfnisse der Unternehmen zugeschnitten 
werden. 
 
Neben den zu entwickelnden Softwaretools werden in exemp-
larischer Form elektronische Standard-Datenkataloge erarbei-
tet, die in Verbindung mit den Standards IFC (Industry Founda-

tion Classes) und GAEB (Gemeinsamer Ausschuss Elektronik im 
Bauwesen) eine effektive Beschreibung von Bau- und Facility-
Management-Leistungen und den elektronischen Datenaus-
tausch zwischen allen Beteiligten ermöglichen.  

Modelbasiertes Arbeiten beim Bauen im Bestand
Beim klassischen Neubau wird die Kostenermittlung des Hand-
werkers in der Regel durch Ausschreibungen in Form von Leis-
tungsbeschreibungen oder Leistungsverzeichnisse von Planern 
oder Generalunternehmern bestimmt. Beim Bauen im Bestand 
ist die Planung häufig von handwerklich relevanten Gegeben-
heiten abhängig, die sich erst während den bereits laufenden 
Arbeiten ergeben. Dies macht oftmals eine baubegleitende 
Ausführungsplanung erforderlich. Insofern muss der Bauhand-
werker häufig selbst die erforderlichen Leistungen beschreiben 
und die auftragsrelevanten Mengen selbst ermitteln. 

Für diese komplexen Prozesse der Mengen- und Kostenermitt-
lung werden Musterlösungen für ein grafisch unterstütztes 
Verfahren zur effektiven Angebotskalkulation entwickelt. Da-
bei werden typische Szenarien, wie z. B. der Rück- und Neubau 
von Fenster und Türen einschließlich der notwendigen Entsor-
gungsleistungen analysiert und entsprechend modelliert. Zur 
Unterstützung der grafischen und alphanumerischen Prozesse 
werden im Anschluss entsprechende Software-Module erar-
beitet und in die Handwerker-Software prototypisch imple-
mentiert.  Dabei wurden konsequent offene Standards wie das 
Standardleitungsbuch Bau und die Datenaustauschformate 
GAEB und IFC verwendet und damit die Voraussetzungen für 
modelbasiertes Arbeiten im Bauhandwerk geschaffen. 

Neben der Kalkulation wird im Rahmen der  Musterlösung eine 
detaillierte und standardisierte Auftragsdokumentation in 
Form eines IFC-Auftragsmodells erzeugt. 

Damit wird das Resultat dieser „planerischen Handwerksleis-
tung“ für den Eigentümer oder Betreiber der Immobilie für 
weitere Angebote oder auch für spätere FM-Leistungen nicht 
nur werthaltiger, sondern auch nachhaltig nutzbar. Dies gilt 
insbesondere, wenn die Ergebnisse in die vorhandenen EDV-
Systeme (z.B. CAFM) des Betreibers/Eigentümers integriert 
werden.  

Modellbasiertes Arbeiten beim Facility  
Management 
Für die Bearbeitung von Facility Management-Projekten ver-
fügt das Handwerk über gute Voraussetzungen. Teilleistun-
gen bei der Bewirtschaftung von Gebäuden wie z.B. Reinigung, 
Wartung, Instandhaltung und Modernisierung werden oftmals 
von Handwerksbetrieben ausgeführt. Sie sind dabei meistens 
als Subunternehmer bei den Systemanbietern im Einsatz, die 
bei ihren Kunden Facility Management als Komplettleistungen 
umsetzen. 

Bei der Abwicklung von FM-Dienstleistungen stehen Hand-
werksbetriebe jedoch oftmals vor großen Problemen. Insbe-
sondere bei der Kostenermittlung von Facility-Management-
Leistungen gibt es einige Besonderheiten. Zum einen sind 
häufig die erforderlichen Bestandsunterlagen für angefragte 
Facility Services (Zeichnungsunterlagen, Anlagenübersichten 
usw.) nicht oder nur in unzureichender Qualität vorhanden 
und zum anderen unterscheiden sich die „Sichtweisen“ von 
Auftraggeber und Auftragnehmer bezüglich der zu erbringen-
den Dienstleistungen zumeist erheblich voneinander. 

Im Rahmen des Projektes werden deshalb für diesen Bereich 
Musterlösungen in Form von IT-Anwendungen erstellt,  mit 
entsprechenden Datenkatalogen in Form von Best-Practice-
Beispielen umgesetzt und über standardisierte Schnittstellen 
miteinander verbunden.  

Dabei eröffnet das modellbasierte Arbeiten ganz neue Möglich-
keiten für die Handwerksbetriebe. Aus einem Gebäudemodell, 
welches ohne CAD mittels eines grafisch unterstützten Verfah-
rens einfach erstellt werden kann, können in der Pilotanwen-
dung über die offene Schnittstelle IFC die notwendigen Daten 
für Facility Management  in die Kalkulationssoftware impor-
tiert werden. Dies sind die Gebäude- und Raumstrukturen, die 
Bauteile wie z. B. Wände oder Treppen, die Ausstattungsobjek-
te wie Waschbecken oder Feuerlöscher sowie Mengen und Ab-
messungen wie etwa eine Fußbodenfläche. Bestimmte Daten, 
die zwar im Gebäudemodell vorhanden sein können, für die 
FM-Prozesse aber nicht relevant sind wie beispielsweise Geo-
metrieangaben oder detaillierte Objektdarstellungen werden 
dagegen nicht übernommen.  So wird die Anwendung auch für 
kleine Bauunternehmen und Handwerksbetrieb anwendbar. 
Zusätzlich benötigte Gebäudeinformationen können über eine 
prototypische implementierte IFC-Schnittstelle importiert und 
dem Gebäudemodell zugeordnet werden. Dies sind beispiels-
weise Katalogdaten wie die DIN 277 oder herstellerspezifische 
Daten  aus Objektkatalogen. Zusätzlich können auch Leistun-
gen aus dem STLB-Bau oder Bauelemente wie z. B. eine Elektro-
ausstattung zugeordnet werden. Mittels der IFC-Schnittstelle 
können somit beliebige Kataloge importiert werden. Neben 
dem Export des „angereicherten“ Gebäudemodells z. B. an ko-
operierende Handwerksunternehmen kann eine elektronisch 
nutzbare Bestandsdokumentation erzeugt und die Verwaltung 
von Wartungsleistungen und Verträgen professionell organi-
siert werden. 

Zusätzlich kann eine Verknüpfung  zu Wissensdatenbanken 
wie beispielsweise das Baunormenlexikon oder REG-IS FM das 
Regelwerksinformationssystem für das Facility Management 
erzeugt und damit ein weiterer Mehrwert generiert werden.
 

Abb. 2: 3 D Ansicht eines im Rahmen der  Musterlösung erstellten Bestandsplans Abb 3: Ergänzung der Gebäudedaten über IFC Schnittstelle und Auswertung der  
Zusatzinformationen
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FM-Fakten: Das Facility Management beschäftigt mit > 4 Mio. Mitarbeitern jeden 10-ten Erwerbstätigen in Deutschland
Mit 5,04% hat die FM-Branche einen höheren Anteil am Bruttoinlandsprodukt als die Baubranche (4,5%) oder die Automobilindustrie (3,1%) 
Quelle: FM-Branchenreport 2010



Fazit:
Mit den im Projekt entwickelten IT-Anwendungen wird mo-
dellbasiertes Arbeiten auch in kleinen Bauunternehmen und 
Handwerksbetrieben möglich. Dies führt zu einer besseren 
Kommunikation zwischen den Baubeteiligten, zu einer bes-
seren Koordinierung von Planung und Arbeitsvorbereitung zu 
einem verbesserten Marketing der Unternehmen durch Kom-
petenz und Transparenz und schließlich auch zu einer besseren 
Einhaltung von Kosten, Terminen und Bauqualität.

Ausblick:
In enger Zusammenarbeit mit den Praxispartnern, sowie den 
Verbänden der Bauwirtschaft und des Facility Management  
werden die Projektergebnisse weiter entwickelt und in der Pra-
xis weiter erprobt werden. Die Rationalisierungs-Gemeinschaft 
„Bauwesen“ im RKW Kompetenzzentrum präsentiert die neus-
ten Projektergebnisse regelmäßig in öffentlichen und kosten-
freien Veranstaltungen.

Die nächste Veranstaltung wird am 14. Januar 2013 zum Thema 
Digitales Planen, Bauen und Betreiben im Rahmen der Welt-
leitmesse BAU  in München durchgeführt werden.
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